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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 2. Dezember, Vormittags. Ueber Malta hier 
eingetroffene Nachrichten der Ueberlandspoſt melden aus 
Bombay vom 9. v. M. als offiziell, daß die Proklamation 
der Königin allgemein befriedigt habe. General Michel 
hatte die Rebellen in Centralindien geſchlagen. Tantia 
Topi baabſichtigte, ſich zu ergeben und ſtand dieſerhalb mit 
den Engländern in Unterhandlungen. Der Feldzug in Oude 
war mit der Erſtürmung von Berwah eröffnet worden. 
5000 Rebellen von Oude hatten Chubrowdie beſtürmt, waren 
jedoch zurückgeſchlagen worden und hatten auf der Flucht alle 
Kanonen verloren. 

Der Dampfer „Parana“ iſt aus Weſtindien mit 959,013 
Dollars an Contanten eingetroffen. Nach den mit demſelben 
eingegangenen Nachrichten waren die Revolutionsverſuche in 
Bolivia unterdrückt. Caſtillo war am 24. Oktober zum 
Präſidenten von Peru proflamirt worden. Die peruvianiſche 
Fregatte „Callao“ wollte Guayaquil im Staate Ecuador 
bombardiren. 


Wien, 2. Dezbr. Vorm. Die heutige „Oeſterreichiſche 


Correſpondenz“ enthält einen Finanzartikel, nach welchem 


ſich der Metallvorrath der Bank im Monat November um 
9 Mill. Gulden vermindert hat. Der Ausfall wird durch 
Aktiva, Notenreduktion und durch 43 Mill. Gulden Deviſen⸗ 
Vorräthe ausgeglichen. Der Artikel ſtellt ein Nachlaſſen der 
Wechſelcourſe und für Neujahr eine gänzliche Conſolidirung 
der Bank in ſichere Ausſicht. 

Paris, 2. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Liquidation der Eiſenbahnaktien 
und Werthpapiere ging ziemlich leicht von ſtatten. Die Ac, eröffnete zu 74, 
50, hob ſich auf 74, 60, ſant aber dann auf 74, 20 und ſchloß in ſehr matter 
Haltung zu dieſem Courſe. Alle Werthpapiere und Eiſenbahn⸗Aktien waren 
e dem 74, 20. 4 ½ proz. Rente 96, 50. Z3proz. Spanier 42%. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe 93. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 651. 
Credit⸗mobilier⸗Altien 1012. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 595. Franz⸗ 
Joſeph⸗Bahn 515. 2 - 

— — © 9 3 Nr ie 2. N 

ols 98 . t. Spanier 30%. exikaner 20%. arbinier —. 
SpCt. Auen ichn. Puch Ruſſen Day. 3 
Indian“ von Quebeck und der Dampfer „Bremen“ von 


Wien, 2. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Neue Looſe 101, 70. 
proz. Metalliques 85, 80. 4 proz. Metalliques 77, —. Bank⸗Aktien 
968. Nordbahn 173, 50. 1854er Looſe 115, 25. National⸗Anlehen 88, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 263, 10. Kredit⸗Aktien 244, 70. London 102, 25. 
Hamburg 6, 40. Paris 40, 60. Gold 101%, Silber —, —. Cliſabet⸗Bahn 
89, —. Lombard. Eiſenbahn 122, —. . 
Frankfurt a. M., 2. Dezember, Nachmitt. 2% Uhr. 
Haltung in Folge niedrigerer wiener und pariſer Notirungen. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 155. iener Wechſel 120%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 239. Darmſtädter eee 230, _ 5pCt. Metalliques 
81%, 4 Ct. Metalliques 73. 1854er Looſe 110%. Oeſterreichiſches Na- 
tional⸗Anlehen 82. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 300%. Oeſterr. 
ank⸗Antheile 1113. Oeſterr. Kredit⸗Aktien — 5 Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
186. Rhein⸗Nahebahn 59. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 95%. Mainz 
Ludwigshafen 3 1 
amburg, 2. Dezember, Nachmittags 2 
Nordbahn 5775 „Mecklenburger 53%. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 84. Oeſterr. Credit⸗Aktien 132%, Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 86%. Wien —, —. 0 
Hamburg, 2. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts ſtille. Roggen loco und ab auswärts knhig. Oel pro Denia 
28%, pro Mai 28%. 1 2 175 Rio ſchwimmend zu feſten Preiſen 
verkauft. ink fortwährend ohne Ge . 
. 2. Dezember. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Etwas mattere 


Flaue Stimmung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 2. Dezember, Morgens. Der heutige Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer bei Gelegenheit des 2, Dezember die dem Grafen Montalembert zuer⸗ 


kannte Strafe auf dem Wege der Gnade erlaſſen habe. 


Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die Cortes von der 
Königin in Perſon eröffnet worden feien. a 

London, 1. Dezember, Eine Deputation, welche im Namen von 300 der 
bedeutendſten Handlungshäuſer bei Lord Derby zur Audienz gelangte, um den: 
elben zu veranlaſſen, * Sir James Brooke's Antrag einzugehen und deſſen 
Beſizung Sarawack auf Borneo unter britiſchen Schutz zu ſtellen, hat von dem 
Premier eine abſchlägige Antwort erhalten. Lord Derby hob hervor, daß die 
dadurch erfolgende Sanction derartiger Unternehmungen, wie die von Sir James 
Brooke, einen gefährlichen Präzedenzfall begründen würde, außerdem Sir 
ſtz Brookes A en ſeinen Titel auf Sarawack abzutreten, zweifelhaft er⸗ 
01 und die Regierung jeder Territorial⸗Vergrößerung Lulſchirben abge⸗ 
neigt ſei. G. N. 


Preußen. 


Berlin, 2. Dezember. [Amtliches] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: dem Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 
Hoheit, das Präſidium des Staatsraths interimiſtiſch zu übertragen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Commandeur des 
25. Infanterie: Regiments, Oberſten v. Othegraven, den rothen 
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem als Spezial⸗Kommiſ⸗ 
ſarius fungirenden Regierungsrath Holfelder zu Quedlinburg, und 
dem Stadtverordneten Keil holz ebendaſelbſt den rothen Adler» Orden 
vierter Klaſſe; dem mit der Adminiſtration des Palaſtes Caffarelli 
beauftragten Agenten A. Baracconi zu Rom, und dem Gerichtsboten 
und Exekutor Kirchhoff zu Steinfurt im Regierungsbezirk Münſter, 
das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Buhnenmeiſter Goetze zu 
agdeburg die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Direktor 
Centralſtelle für Preß⸗ Angelegenheiten, Dr. v. Jasmund, den 
g eines Rathes vierter Klaſſe; und den Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendan⸗ 


1 


ten Schuft in Potsdam und Dupont in Berlin den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Dem Mechaniker Carl Eduard Bo nardel in Berlin iſt unter dem 1. De⸗ 
zember 1858 ein Patent auf die durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie⸗ 
ſenen Mittel zum Spannen und Lochen der utertarten für Jacguard⸗Maſchi⸗ 
nen, ohne Jemand in der Verwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
ſchen Staats ertheilt worden. : 2 
Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 1. Dezember 
1858 ein Einführungspatent auf eine Vorrichtung an Preſſen zur Darſtellung 
gepreßter Bleiröhren, um dieſe inwendig zu verzinnen, in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen, für neu und eigenthümlich erkannten Zuſam⸗ 
menſezung auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Die Berufung des Dr. Langguth zum ordentlichen Lehrer am 
Gymnaſium in Greifswald iſt genehmigt worden. 

Des Prinz⸗Regenten königliche Hoheit haben auf den Vorſchlag des 
Kriegsminiſteriums zu beſtimmen geruht, daß aus den am 1. Januar 
1859 zur Vertheilung kommenden Zinſen der bei Gelegenheit Aller⸗ 
hoͤchſtdeſſen Dienftjubelfeier gegründeten Stiftung für unbemittelte In: 
baber des eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts, 28 Veteranen mit 
Ehrengeſchenken bedacht werden ſollen, von denen wir die Schleſier 
nachſtehend anführen: Friedrich Scheffler in Saabor, Kreis Grün⸗ 
berg, Franz Volkmann in Blumenau, Kreis Bolkenhayn, Johann 
Gottlieb Schäfer in Schweidnitz, Gottlieb Walter in Brieg, Jo⸗ 
hann Klonz in Karlsthal, Kreis Kreuzburg, Nepomuk Rauſch in 
Neiſſe, Anton Hüppauf in Neuhoff, Kreis Striegau. Das Kriegs⸗ 
Miniſterium hat den 28 Inhabern des eiſernen Kreuzes die Betrage 
à 16 Thaler für jeden Einzelnen durch die königlichen General⸗Kom⸗ 
mandos überwieſen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 2. Dezember. [Hofnachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent iſt heute Nachmittag, in Begleitung Ihrer 
königlichen Heheiten der Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht, 
des Prinzen Auguſt von Württemberg, der Fürſten W. und B. Radzi⸗ 
will und des übrigen hohen Jagdgefolges im beſten Wohlſein mittelſt 
Extrazuges von Wollmirſtedt aus hierher zurückgekehrt. Ihre Hoheiten 
der Herzog von Braunſchweig und der Erbprinz von Deſſau, welche 
den Hof⸗Jagden in dem letzlinger Forſt beigewohnt hatten, verabſchie⸗ 
deten ſich von Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten und den 
übrigen hohen Herrſchaften in Magdeburg und ſetzten von dort aus 
die Rückreiſe nach Braunſchweig und Deſſau fort. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und der 
Prinz von Wales begaben ſich heute Vormittag, gefolgt von dem 
Oberſten R. Bruce, dem Major Tweesdale und den Adjutanten, Haupt⸗ 
mann von Schweinitz und Hauptmann von Loos, um 10 Uhr mit 
dem Lokalzuge nach Potsdam. Ihre koͤniglichen Hoheiten beſuchten zu: 
nächſt Schloß Babelsberg, beſichtigten darauf auch die königlichen 
Schlöſſer und nahmen alsdann bei Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl im Stadtſchloſſe das Dejeuner ein. Um 
4 Uhr kehrten Ihre königlichen Hoheiten mittelſt Extrazuges von Pots⸗ 
dam nach Berlin zurück. 

— Geſtern Mittags beſuchte Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Wales in Begleitung des Oberſten R. Bruce, des Major Tweesdale 
und des Adjutanten Sr. königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Hauptmann v. Schweinitz, die königl. Bibliothek. Der Prinz wurde 
am Eingange von dem königlichen Ober-Bibliothekar, Geheimen Rath 
Dr. Pertz, und den oberen Beamten empfangen und durch alle Theile 
der Anſtalt geführt, deren Einrichtungen und wiſſenſchaftlichen Schätzen 
eine aufmerkſame Theilnahme gewidmet ward. Der Prinz nahm zu⸗ 
erſt von den alphabetiſchen und den wiſſenſchaftlichen Katalogen, der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Anordnung und Aufſtellung der Bücher und der für 
die größte Vermehrung ausreichenden äußeren Bezeichnung Kennt⸗ 
niß, beſuchte darauf die einzelnen Säle, namentlich die präch⸗ 
tige Aldinen- Sammlung, die deutſche und engliſche Literatur und 
ſchloß mit der Reihe der merkwürdigſten Handſchriften und Drucke, 
unter denen die koſtbaren Denkmäler der Schreibekunſt, Miniatur⸗ 
Malerei und Arbeit in Elfenbein, die Drucke Gutenberg's, Fuſt's und 
Pfiſter's, die Handſchriften Luther's und der anderen Reformatoren, der 
deutſchen Dichter und der preußiſchen Könige, Feldherren und Staats⸗ 
männer die vorzügliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen. Seine 
königl. Hoheit verließ die Bibliothek nach anderthalbſtündigem Aufent⸗ 
halt unter Bezeugung Höͤchſeinſter beſonderen Zufriedenheit. (P. 3.) 

Der ſehr verbreiteten Nachricht, daß dem Landtage Vorlagen ge⸗ 
macht werden ſollen, welche neue Anforderungen an die Steuerkraft 
des Landes zur Folge haben würden, widerſpricht man in unterrichte 
ten Kreiſen. Durch die Veränderungen, welche die Regierung in den 
Aufſtellungen des Staatshaushalts beabſichtigt, ſoll in keiner Weiſe die 
Steuerlaſt erhöht werden. 

Das koͤnigl. Obertribunal hat kürzlich nachfolgenden für den Be: 
trieb gewerblicher Anlagen wichtigen Rechtsgrundſatz aufgeſtellt: 

„Wenn die Betriebsſtätte eines der im § 26 Nr. 1 der allgemeinen Ge: 
werbe⸗Ordnung vom 17, Januar 1815 gedachten Gewerbe ohne polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung verändert wird, ſo beginnt zwar die Strafbarkeit dieſer Handlung 
erſt in dem Augenblicke, wo das ſo veränderte Werk in Betrieb geſetzt wird; 
es iſt dann aber mit dieſem Inbetriebſezen die ſtrafbare Handlung abgeſchloſ⸗ 
ſen, und der Lauf der Verjährungsfrist beginnt, ohne daß fie durch einen fort: 
geſetzten Betrieb ausgeſchloſſen würde. 

A. v. Humboldt iſt ſeit einigen Tagen etwas unpäßlich, deshalb 
konnte er auch geſtern der Einladung Ihrer königlichen Hoheit der 
Frau Prinzeſſin von Preußen zur Tafel nicht folgen. Unter den GA: 
ſten befanden ſich auch der Staatsminiſter a. D. Graf von Arnim⸗ 
Boitzenburg und der Hiſtoriker v. Raumer. 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 30. Novbr. [Die Verhaftung Wedecke!s.] 
Schweizer Blätter, nämlich der „Bund“ und das „Tagblatt der Stadt 
Baſel“, beſprachen vor Kurzem mit der Bezeichnung: „Verletzung des 
ſchweizeriſchen Gebiets“, die Verhaftung des vormaligen königlich preu⸗ 
ßiſchen Geheimen Hofraths Wedecke in Freiburg, und knüpften daran 


eine Reihe von Anklagen gegen großh. Behörden; insbeſondere die Po⸗ 
lizeibeamten, welche dabei thätig waren. Die offtzielle „Karlsr. Ztg.“ 
glaubt dieſen Beſprechungen gegenüber den nachſtehenden „wahren Sach⸗ 
verhalt“ dem Publikum nicht vorenthalten zu dürfen: 

Am 28. v. Mts., jagt das genannte Blatt, erſchien bei dem Polizeiamt in 
Freiburg der königl. preußiſche Polizeidirektor Stieber aus Berlin, zeigte zu ſei⸗ 
ner Legitimation einen Verhaftsbefehl des königlich preußiſchen Stadtgerichts 
Berlin vom 20. Okt. l. J. gegen den vormaligen preußiſchen Geh. Hofrath 
Wedecke, genannt „Baron von Hermsdorf“, wegen Betrugs und verſuchter Er⸗ 
preſſung vor, und bat um den ſchleunigen Vollzug, da, 0 viel er wiſſe, We⸗ 
decke mit dem nächſten Bahnzuge in Freiburg ankommen werde. Nach der Be⸗ 
ſtimmung des Bundesbeſchluſſes vom 26. März 1854 durfte ſich das großher⸗ 
Vouh Polheiamt dem Vollzuge dieſes Antrages nicht entziehen. Der mit dem 

ollzug beauftragte Polizeikommiſſar begab ſich ſofort mit Herrn Stieber an 
den Bahnhof, und als ihm dort bei Ankunft des Bahnzuges Herr Wedecke be⸗ 
47 5 worden war, vollzog er die Verhaftung, und brachte dieſen ohne alles 

ufſehen in einer Droſchke in das Gefängniß. Der großherzogliche Polizeibe⸗ 
amte, ſogleich hievon benachrichtigt, nahm ſofort über die Verhaftung und den 
Antrag auf Auslieferung des Verhafteten an die königl. Gerichtsbehörde in Ber⸗ 
lin ein Protokoll auf und ftellte daſſelbe alsbald nach Vorſchrift des erwähnten 
Bundesbeſchluſſes dem großh. Amtsgericht in Freiburg zu, zu deſſen Verfügung 
hienach auch der Verhaftete geſtellt wurde. Tags darauf, als der Polizeikom⸗ 
miſſär wieder im Dienſte im Bahnhof war, und ihm dort bemerkt wurde, daß 
ein Frauenzimmer mit den Effekten des verhafteten Wedecke angekommen ſei, 
nahm er dieſelben, nachdem er ſich von der Wahrheit der Angabe überzeugt 
hatte, ſofort in Beſchlag und überlieferte fie ſeiner vorgeſetzten Behörde, auf 
deren Anordnung ſogleich deren Ausfolgung an das großherzogliche Amtsgericht 
erfolgte. Das großherzogliche Hofgericht hat nun darüber zu erkennen, ob der 
Verhaftete nach den geſetzlichen Beſtimmungen an die königlich preußiſche Ges 
richtsbehörde in Berlin auszuliefern ſei. In den ſchweizer Blättern wird jedoch 
ausführlich erzählt, daß der Verhaftete, der in Pratteln, im Kanton Baſelland 
gewohnt, unter Täuſchungen nach Freiburg gelockt, daß eben ſo der 
Gaſtwirth in Pratteln, bei dem Herr Wedecke gewohnt, durch Vorſpiegelun⸗ 
gen zu der Rückſendung der Effekten nach Freiburg veranlaßt worden ſei, 
und dabei bemerkt, daß auf dem badiſchen Bahnhof in Baſel die Frauens⸗ 
perſon, welche die Effekten nach Freiburg bringen, auf dem Bahnhof aber 
wieder umkehren wollte, von einem badiſchen Angeſtellten auf eine Weiſe 
eingeſchüchtert worden ſei, daß ſie es nicht gewagt habe, ſich zu ent⸗ 
fernen und mit dem nächſten Bahnzuge nach Freiburg abgefahren ſei. Vor 
der Polizeibehörde in Baſel wurde wegen der letztern Beſchuldigung ſofort eine 
Unterſuchung eingeleitet, dabei hat ſich veren völlige Grundloſigkeit herausge⸗ 
ſtellt, und die „Basler Ztg.“ hat ſofort ſelbſt die Vertheidigung des beſchul⸗ 
digten dieſſeitigen Angeſtellten gegen die falſchen Verdächtigungen übernommen. 
Ebenſo haben die von der vorgeſetzten Behörde angeſtellten ſtrengſten Na 
olizeibehorde und dem Polizeiperſonale in Pi 


forſchungen dargethan, daß der 
burg dur 


etha 
chaus nicht der Zweck oder die Urſache der Reiſe des Herrn Wedecke 


nach Freiburg bekannt war, und eben fo wenig, wie es gekommen iſt, da 

Effekten nachgeſendet wurden. Die Polizeibehörde hat 2 die Schemen 
Befugniſſe in keiner Weiſe verletzt. Herr Wedecke wurde in aller Hinſicht mit 
der gebührenden Schonung behandelt, und weder von ihm, noch von einer an⸗ 
deren Seite iſt bei der zuſtändigen Behörde irgend eine Klege oder Beſchwerde 
über das von der großherzoglichen Polizeibehörde eingehaltene Verfahren vorge⸗ 
tragen worden. Die Verdächtigungen von Seite der ſchweizer Preſſe gegn die 
großherzogliche Polizeibehörde in Freiburg und das Polizeiperſonal beruhen 
daher lediglich auf falſchen Unterſtellungen, und von einer Verletzung des ſchwei⸗ 
zeriſchen Gebiets durch Maßregeln von badiſchen Behörden kann wohl keme 


Rede ſein. 
Frankreich. 


Paris, 29. November. Ich will heute Ihre Aufmerkſamkeit auf 
eine Begebenheit lenken, welche auf die Abſichten Frankreichs auf 
Italien ein auffallendes Licht wirft. Hr. v. Grammont, welcher die 
Tuileriea⸗Regierung beim heil. Stuhl vertritt, beklagte ſich beim Kar⸗ 
dinal Antonelli darüber, daß Rom mit Oeſterreich gemeinſchaftliche 
Sache mache und den franzöſiſchen Intereſſen entgegenarbeite, ſtatt, 
wie es die Dankbarkeit gebiete, dieſelben nach Kräften zu foͤrdern. Der 
Kardinal hörte die Vorwürfe des Geſandten ruhig bis zu Ende an, 
und ſtatt aller Antwort ging er an ein Pult, aus welchem er Schriften 
hervornahm, die er dem Herzog v. Grammont, ohne ein Wort zu 
ſprechen, überreichte und durch welche dargethan wird, daß Agenten im 
franzöſiſchen Solde geſchäftig ſind, im Kirchenſtaate Aufregung zu er⸗ 
zeugen und den Kaiſer der Franzoſen als den einzig möglichen Retter 
Italiens darzuſtellen. Nachdem der Geſandte die dargereichten Schriften 
durchflogen hatte, erklärte er mit einer Miene gänzlicher Unbefangen⸗ 
heit, die ſeiner diplomatiſchen Begabung Ehre macht, daß all dieſe 
Angaben und Belege eitel Lüge und Erfindung ſeien. Der Kardinal 
antwortete auch hierauf nichts, ſondern lenkte das Geſpräch auf andere 
Gegenſtände, und mit kühler Höflichkeit trennten ſich die Diplomaten. 
Die Spannung aber zwiſchen Rom und Paris ſoll ſeitdem einen ernſte⸗ 
ren Charakter angenommen haben. — Auch zu Portugal ſoll Frank⸗ 
reich in einem wenig freundſchaftlichen Verhältniß ſtehen. Das pariſer 
Kabinet verlangt, daß ein ſcharfes Wort, welches ſich in der portugie⸗ 
ſiſchen Thronrede befand, amtlich in einer Note zurückgenommen werde. 
Das Kabinet weiſt dieſes Anſinnen begreiflicherweiſe aufs Entſchiedenſte 
zurück. Das fol Noten und Gegennoten veranlaſſen und der Grund 
ſein, warum Hr. v. Paiva wegen Uebelbefinden in London bleibt. Der 
portugieſiſche Geſandte will, wie verſichert wird, die Ausgleichung dieſrs 
Haders abwarten, ehe er nach Paris zurückkehrt. (D. A. Z.) 


Paris, 30. Novbr. General Niel gilt in der ganzen Welt für 
den umſichtigſten Genie: Offizier Frankreichs, Marſchall Cenrobert da⸗ 
gegen iſt nur als tapferer, ausdauernder, doch keineswegs genialer Feld⸗ 
herr bekannt. General Niel hat im Auftrage des Kaifers das Tage⸗ 
buch der ſebaſtopoler Belagerung berausgegeben. Dieſes Buch hat auf 
die meiſten Beurtheiler den Eindruck gemacht, „daß Sebaſtopol kaum 
im Vertheidigungszuſtande auf der Landſeite war, als die Verbündeten 
vor der Stadt erſchienen, daß folglich ein Handſtreich ausführbar ge⸗ 
weſen wäre.“ Dieſer Auffaſſung des Tagebuches tritt Marſchall Can⸗ 
robert in einem Briefe an den Kriegs⸗Miniſter, der denſelben heute 
im „Moniteur“ veröffentlichen laßt, entgegen, indem er den Schrift⸗ 
ſtellern der Preſſe vorwirft, „ihre Kenntniſſe in der Kriegs- und Bes 
lagerungskunſt könnten nicht ſehr umfaſſend ſein.“ Die von ihnen 
aus dem Zuſammenhange geriſſenen Stellen des Tagebuches hätten 
einen Sinn, den ſie nicht im Zuſammenhange und folglich auch nicht 
im Gedanken des Verfaſſers haben könnten. Marſchall Canrobert iſt 
feſt überzeugt, „daß General Niel, wenn er das Genieweſen zu An⸗ 
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155 auf dem Altare ausgeſetzt. 
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vorauszusehen war und was ich vorausgeſagt habe, daß man in Kon⸗ 


kamie zu einem einigen Zuſammenwirken ermahnt, 2) kundgiebt, daß 
die Pforte die Entlaſſungen der Beamten en masse übel aufnehme — 


7 Krakty⸗Angelegenheit keinen Beitrag zur Geſchichte des „Cagliari“ und 


fang der Belagerung befehligt hätte, die feſte Ueberzeugung des Ge⸗ 
nerals Bizot getheilt haben würde, der, wie er ſelbſt ſagte, ſich wohl 
gehütet haben würde, einen Sturm zu rathen, bevor er gegen die ſolid 
mit ſchweren Geſchützen bewaffneten Feſtungswerke die 120 Feuerſchlünde 
gebraucht hätte, welche den Verbündeten zur Verfügung geſtanden, und 
bevor er verſucht hätte, mit Hilfe dieſes gewaltigen Krie tels zwei 
oder drei Vertheidigungswerke raſch zu zerſtören, wobei allerdings der 
Ausgangspurkt der Sturm⸗Kolonnen näher an die Feſtung gerückt 
werden mußte.“ Marſchall Canrobert behauptet, dieſe Anſicht ſei da⸗ 
mals „an Ort und Stelle von vielen der beſten Köpfe der Armee ge⸗ 
theilt worden, und er, Gantobert, theile ſie heute noch, ja, nach Durch⸗ 
leſung des gelehrten Werkes vom General Niel ſcheine es ihm, Can⸗ 
robert, noch unmöglicher als je, daß ein Handſſreich hätte gelingen 
koͤnnen, ganz abgeſehen von den Verhältniſſen, in welche die Verbün⸗ 
deten beim Mißlingen gerathen wären“. 


Heute fand in der Nähe von Ville d'Auray ein Doppel-Duell 


ſtatt, und zwar zwiſchen Herrn Villemeſſant, Redakteur en shef des 
„Figaro“, und Herrn Lucas, Mitarbeiter an dieſem Blatte einerſeits, 


und Herrn Plumkett, Direktor des Theätre du palais royal und 
1 Villemeſſant hatte als Sekundan⸗ 

ten die Herren de Merville und Jahyes Lucas die Herren Noriac, Ne 

dakteur en chef des „Figaro“-Programm, und Rouſſeau, Redakteur 
des „Figaro“ Plumkett den bekannten Komiker des Palais royal, 
Ravel, und die Herren Conallae und Naquet zwei eben fo unbekannte 

Leute, als er ſelbſt. Veranlaſſung zu dem Duelle der Herren Lucas 
und Plumkett war ein Artikel des erſteren im „Figaro“, worin derſelbe 
die ſogenannten „Hommes entretenus“) jedenfalls die verächtlichſte 
Klaſſe von Menſchen, die Paris beſitzt, und das will viel fagen, in ſcharfen 
Ausdrücken brandmarkte. Herr Plumkett, Bruder der bekannten Schauſpie⸗ 
lerin Mad. Doche und der berühmten Tänzerin dieſes Namens, fühlte ſich fluß 
durch dieſen Artikel getroffen und verlangte von Lucas Genugthuung. Letzte⸗ 


einem Herrn Naquet andererſeits. 


rer verweigerte fie, da er Herrn Plumkett keineswegs in feinem Artikel ge⸗ 


nannt habe; er ſei jedoch bereit, ſich mit ihm zu ſchlagen, falls er ſich 
Was das Duell 
des Herrn Naquet mit Villemeſſant betrifft, ſo hat daſſelbe einen ganz 
Herr Naquet ſcheint einfach Luft gehabt zu 
haben, ſich einmal mit den Leuten des „Figaro“ zu ſchlagen. 

ſich vor 3 Tagen auf der Redaktion des „Figaro“ ein und erklärte 

ſeine Abſicht, indem er ſagte, daß er ſchon ſeit langer Zeit, aber ver⸗ 

gebens, ein Mitglied der Redaktion des „Figaro“ ſuche, das ſich mit 
Villemeſſant, der anweſend war, erklärte ſofort, 
er habe dieſes nicht gewußt, und er wolle ihm gern dieſen Gefallen 


getroffen fühle. Das Duell fand aber doch ſtatt. 


unbedeutenden Grund. 


ihm ſchlagen wolle. 


thun. Die beiden Duelle ſelbſt ſind nicht ſehr blutig ausgefallen, ob⸗ 
gleich Alle leicht verwundet wurden, nämlich Villemeſſant auf der linken 
Seite, Lucas an der Schulter, Naquet auf der linken Seite des Kopfes 
und Plumkett auf der linken Bruſtſeite. Nach dieſem Reſultate erklär⸗ 
ten die Zeugen, daß der Ehre Genugthuung geſchehen ſei. 

a t al i e u. 

Rom, 23. November. 
vorläufigen Beſtimmungen nach zwar von Florenz aus Rom beſuchen, 
ob es aber den ganzen Winter hier verbleiben wird oder nicht vielmehr 

nach einigen Wochen ſich nach Nizza begiebt, iſt durchaus von Umſtän⸗ 
den abhängig gemacht. — Vor der Kirche San Carlo al Corſo kam 
vor einigen Tagen ein Fall vor, welcher von der Frechheit der römi⸗ 
ſchen Diebe zeugt. Es war das Sacrament zum 40ſtündigen Gebet 
An der Kirchenkhür hielt, wie gewöhn⸗ 
lich, ein alter Invallde der guten Ordnung halber Wache, als bei ein⸗ 
brechender Dunkelheit ihm bekannte Diebe eintreten und ſich unter die 
Andächtigen miſchen wollten, um Geſchäfte zu machen. Der Invalide 
wollte ſie nicht einlaſſen, und als er dabei von einem Herrn aus Fo⸗ 
ligno unterſtützt wurde, zog einer der Diebe ein Meſſer, der andere 
ein Piſtol, welches er auf den letzteren abdrückte; doch das Zündhütchen 
verſagte. Auf den Hilferuf der Angegriffenen eilten mehrere Männer 
herbei, allein ſie bemühten ſich vergeblich, die Gauner zu erwiſchen. 
Dieſelben entkamen vielmehr unter dem Schutze der ae ig 
(K. 3. 

Florenz, 25. Noobr. Geſtern nach 1 Uhr machte die Königin 
von Preußen einen Beſuch im Palaſt Pitti, wo ſie, wiewohl unter dem 
Namen einer Gräfin von Zollern in Florenz auftretend, mit den höͤch⸗ 
ſten Ehren, die man einer Königin bezeigen kann, empfangen wurde. 

Nach den Bewillkommnungen bei dem Großherzog und der Großher⸗ 
zogin wurde dieſelbe noch von dem Erbprinzen und deſſen Gemahlin, 
ſowie dem Prinzen Karl und der Großherzogin⸗Wittwe begrüßt. Der 
Großherzog und die Großherzozin erwiderten den königlichen Beſuch 
ſofort, eine Stunde ſpäter, im Hotel de la Ville, und auch die Groß: 
berzogin⸗Wittwe und die Übrigen Hoheiten folgten bald. Der Pfarrer 
Snethlage geht dieſer Tage nach Berlin zurück, da er ſchon die Reife 
nach Florenz nicht in Ausſicht genommen hatte. Die Quartierbereiter 
find bereits nach Rom abgereiſt. Das Hotel de la Ville iſt für vierzig 
Tage gemiethet. ä (A. 3.) 
Dsmaniſches Reich. 
Jaſſy, 23. Nov. [Die Zuſtände in der Moldau.] Was 


ſtantinopel die heilloſe Wirthſchaft der Kaimakamie nicht gut heißen 
werde, iſt eingetroffen. — Am 21. d. Mts. berief Aafif⸗Bey die drei 
Herren der Kaimakamie in den Fürſtenhof und theilte ihnen einen Ve⸗ 
zierats-Grlaf mit, wonach: 1) der Großbezier die Herren der Kaima⸗ 


qu'elle voit dun mauvais oeil — und 3) ihn, Aafif⸗Bey, zur fernern 
Abſendung chiffrirter Depeſchen ermächtigt. — Die Herren Stourdza 
und Pano erbaten ſich eine Copie beſagten Erlaſſes, und nachdem Aafif 
dieſem Wunſche nachkam, beriefen die Herren den Conſeil zuſammen 
und beſchloſſen: „Die Kaimakamie erkennt die Eröffnung Aafif⸗Bey's 
als eine Privatmittheilung und nicht als offiziell an, proteſtirt gegen 
die Einmiſchung der Pforte in die innern Verwaltungs⸗Angelegenheiten 
des Landes, und bittet zugleich dieſelbe, den Pforten-Kommiſſar von 
hier abzuberufen.“ * ö 

Am Ede deſſelben Tages hat der Miniſter des Innern, Hert 
Katargie, den Direktor des Departements des Innern, Hru. Theriakieu, 
mit Hilfe von Gendarmen im eigentlichen Sinne des Wortes vor die 
Thüre geſetzt; den folgenden Tag jedoch wurde derſelbe wieder von 


den andern zwei Mitgliedern der Kaimakamie in ſein Amt eingeſetzt und 


allen Beamten die Weiſung ertheilt, den Anordnungen Katargie's Fünf: 
tig nicht mehr Folge zu leiſten. — Zum Schluß noch ein pikantes 
Hiſtörchen. Ein Herr Krakty hat gegen Oeſterreich eine Entſchädigungs 
klage auf 60,000 Stück Dukaten angeſtrengt. Dieſer Schaden ſoll 
Hrn. Krakty aus der Nichtoſirung eines mit „Vereinigte Fürſtenthü 
mer“ verſehenen Paſſes erwachſen ſein. — Vorderhand weiß hier kein 
Menſch anzugeben, aus welchen industriellen, merkantilen oder ſonſtigen 
großartigen Unternehmungen Hrn. Kraktg ſolch ein Nachtheil erwachſen 
konnte. Ich habe aber Grund, Sie zu verſſichern, daß dieſe neue 


„Charles George“ liefern wird. n. 1b (Oſtd. Poſt.) 
Nedakleur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Er fand 


Das preußiſche Königspaar wird 


bereits um 17% auf 53% gewichen, ſchloſſen aber wieder mit 54. An⸗ 


uns feiner Zeit gerügte Hauſſe⸗ Spekulation in un 


2600 


* N er i e n. 

Hongkong, 13. Oktober. (Die chineſiſchen Kommiſſarien in 
Shanghai. — Verſchiedenes.] Die Sekten aum rien 19985 Sonn⸗ 
Fa ne 3. Oktober, in Shanghai ein. Am nächſten Morgen um 
7 Uhr landeten ſie 5 der Sutſcho⸗Brücke, wo der Tautai von Shanghai und 
ſeine Hilfs⸗Mandarinen ſeit zwei Tagen in Gala auf fie gewartet hatten. 
Kweiliang und 9086 ich in die Stadt a. und bra⸗ 

otte im Hafen er⸗ 
ls 141 Se: 


Artikel zur Web 
Hongkong ke 


Er begann am 21. 
Uhr Adends. Das Barometer ſtand auf 29, Um 2 
der Sturm feinen Gipfelpunkt erreicht (Barometerſtand 28, .). 


See aus herein. Alles vor ſich her 


Berlin, 2. Dezember. Die Börſe war heute nur wenig thaͤtig. Das 
Geſchäft beſchräntte ſich meiſt auf kleine Spekulationspapiere, welche durch Rea⸗ 
liſationen und ſelbſtſtändige Verkaufs⸗Anerbietungen heute in eine weichende 
Richtung gebracht wurden, zu herabgeſetzten Courſen aber willige Käufer fanden. 

n den ſchweren Spekulgtions⸗Papieren war wenig Verkehr, die Haltung der 

pekulanten meiſt unentſchieden, und allenfalls noch zu gedeckten Operationen 
eneigt. Das Prämien 1 überwog deshalb die Caſſa⸗ und einfachen Zeit⸗ 
Geschäfte, doch waren 90 bſt Prämienabſchlüſſe nur mäßig. Geld erhielt ſich 
flüſſig, diskontirt wurde noch mit 4 pCt., doch blieb zu N Rate Geld übrig. 

In Oeſterreichiſchen Kredit⸗Actien namentlich war der Caſſaverkehr von 5 
ringer Ausdehnung, Die um 2 Fl. niedrigere wiener Notirung (244) drückte 
den Cours gleichwohl indeß nur um J % auf 195%; zu 125 wurde mehre⸗ 
res zwar gehandelt, doch erhielt ſich diefer Cours nur vorübergehend. Prämien 
wurden per ult. gemacht: 127% oder 2, 127 oder 2; auch mit einem Stellgeld 
von 4 wurde ein Cieferungsgefhäft abgeſchloſſen. Sehr nachgebend zeigten ſich 
Deſſauer, die um 4 % bis 56% gingen, aber mit 57 wieder ſchloſſen. Darm: 
tädter hielten ſich zu 95 auch heute begehrt, Abgeber waren nur zu 95 J, Die 

achricht, welche wir in 175 eitung, heute geben, wonach die großherzoglich 
heſſiſche Regierung die Beſchlüſſe der letzten General⸗Verſammlung genehmigt 
hat, die Bank alſo jetzt die Befugniß hat, 5 Mil. ihrer eigenen Nellen anzu⸗ 
kaufen, ſcheint auf die Befeſtigung des Courſeg nicht ohne Einfluß zu bleiben. 
Genfer hoben ſich um eine Kleinigkeit, fie ſchloſſen 63%, es war auch wohl 64 
am Schluſſe zu bedingen, jedenfalls hielten Abgeber zuletzt auf 64%. Berliner 
Handel war nicht unbeliebt und % mehr (83%) zu machen. Sckleſiſche Bank 
war feſt, 81% wurde geboten, Umſatz fand darin nicht ſtatt. Diskonto⸗Kom⸗ 


von 107 erreichten fie nicht ganz. Norddeutſche gingen abermals um 4 % 
auf 85% zurück. Wir glauben, daß die Verkäufe in dieſem Papiere noch nicht 
eſchloſſen ſind. Das Motiv dafür ſcheint weſentlich in dem gegenwärtigen 
Stande der Bank zu liegen, worüber ein hamburger Schreiben in unſerer heu⸗ 
ligen Zeitung einige beachtenswerthe Fingerzeige enthält. i 
In Notenbank Alttien haben wir heute etwas Beſonderes nicht hervorzuhe⸗ 
ben. Preußiſche Bank⸗Antheile gingen zum letzten Courſe (143) in einigen 
Stücken um. Braunſchweiger wurden % % beſſer mit 108% bezahlt. Luxem⸗ 
burger waren mit 89 ½ heute nicht zu haben; ſonſt war zu den letzten Cour⸗ 
fen bei faſt allen Beviſen anzukommen. Provinzialbank⸗Aktien gingen nicht 
um, waren aber meiſt übrig. } I 
Die Eiſenbahn⸗Attien verkehrten in den oben bereits charakteriſirten Ver⸗ 
ältniſſen. Von den ſchwereren Deviſen war nur in kleinen Abſchlüſſen die 
ede, jedenfalls eher auf Zeit als per Caſſa. Auch öſterreichiſche Staatsbahn, 
1 fl. niedriger (263) aus Wien gemeldet, ging nur wenig bemerkbar und zwar 
meiſt 4 Thaler herabgeſetzt mit 172%, um. Die Vorprämiengeſchafte varür⸗ 
ten in dem Verhältniß des Lieferungscourſes und der Höhe der Prämie außer⸗ 
ordentlich. Man handelte zu 173% oder 3, zu 175 oder 1¼, zu 174% 
oder 2. Mecklenburger ſchwankten, je nachdem die Frage, ob der Landtag mor⸗ 
gen die Oſtbahn ablehnen oder beſchließen werde, im Sinne der einen oder der 
Anderen Alternative beantwortet wurde, rückwärts oder erholten ſich. Sie rd 


änglich war nur ſchwer unter dem leßten Courſe (54%) anzukommen. 
Nordbahn behauptete ungefähr die 1175 Sour, 1 ene 
M ö ittenberger, 

um 1 % zurück, und vornämlich waren Witten gen 1 ge r Meile 
geſteigert hatte, angeboten und ſchloſſen 4% niedriger mit 37%. Tarnowitzer 
sh und blieb 57 zu 2 . — ebenfo ür ſteele⸗vohwinller 65%. 
Koſeler wurden %% auf 45 herabgeſetzt. Von ſchweren Altien erhielten ſic 
nur oberfchlef, noch zu 187 ohne Abgebet, und rheinische. ſehr feſt, namentlich 
wurde die J. Emiſſion nicht unter 92, die I. nur 2% höher mit 90 abgegeben. 
Auch ſtargard⸗poſener und berbacher waren zu den letzten Courſen nicht zu 
haben; für hamburger wurde % mehr (1054) geboten. Stettiner, pots⸗ 
Baer und köln⸗mindener blieben angeboten und ebenſo fteiburger in beiden 
Emiſſionen. | 

Die preußiſchen Staatspapiere waren meift zu den letzten Courſen heute 
übrig, doch fanden Umſaätze zum lezten Coursſtande mehrfach, wenngleich von 
mäßigem Belange, ſtatt. Für berliner Börſenhaus Anleihe find, nachdem man 
fie 1% über Pari gebracht hat, nur Verkäufer. Märkiſche und pommerſche 
334% Pfandbriese wurden ( beſſer bezahlt, dagegen wurden 4% poſenſche, 
die fo lange mit 99 vergebens geſucht gemelen und bie lebten Tage mit 99% 
bezahlt worden find, mit 98% abgegeben. Rentenbriefe waren in beſſer er 
un 8.2.98.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Gl. 
Boruſſia — — Colonia 1000. Br, 
210 Br. Stettiner Nen . — 0 90 x 
n 8 N niſche 96 Br, 
Rücverfiherung Beben abe 1004 ache eehte 5 
F dan d Waſſer⸗ 280 Br. 9 - 


agbeburger 100 Br. D 
Mühlheim. tern 191 
58 Gl. Hörder Hütten⸗Verein 108% Br, 


97 bez. N 

und 8 Bank⸗ und Credit⸗Aktien find 
— Genfer, zu Anfang niedriger, 
reiſe gewichen ſind noch 
umgeſetzt wurden. — 


ange und zwei 


mandit⸗Antheile waren ungefähr auf ihrem geſtrigen Stande, den Schlußcours]! 
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Berliner Börse vom 2. Dezbr. 1668. 
Fonds- und Geld- Course. 
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Badiſche 335 fl. 52. Serien⸗Ziehung am 30. November 1858. 20 Se⸗ 
rien: Mi, Be Rn NR 932. 1046, 1599. 1695 1932. 2593, 2834. 
3138. 3557. . . 5161, 5237, 5521. 6329, i iehun 
am 2 ee 1858, ’ . 
urhe e 40 Thlr. Oblig. 27. Serien⸗Ziehung am 1. 
1858. 30 Serien: Nr. 11. 26. 91 188. 204 oe 428. 46852180 
1254. 2442. 2792. 3066. 3410. 3902. 3976. 4220. 4271. 4810. 4982. 5133. 
585 7 5843, 6014 6124. 6424. 6430. 6613. Prämien⸗Ziehung am 
„Juli 1859, 


Roggen loco 46% Wlr. Br., Dezember 45% 


Berlin, 2. Dezember. 
. i 4 Iblr. Gld., Dezemder⸗Januar 4577 


bis 45% Thlr. bez., 46 Thlr. Br., 
45% Thlr. bezahlt, 45 le. Dr. und Gld., Januar⸗ ebruar 45% —46 lr. 
3. und Br., 46 T lr. Gid., April: ai 47—47 4, Th r. bez. 47 i Br 
und Ob, Dial Juni 7 en Jeet. % Tr, Br. und Ob. 
0040 * ’ 
Ur. ee ezember 14% Thlr. bez., 14% Zhlr. 


Anuar 14%, Thlr. bez. und Gld., 14% Thlr. 
0 a, Dr 14 “a Gld., April: Mai 14% Thlr. 


iritus loco 17% —17% Thlr. bet Dezember und Dezember : Januar 

Gh 6 7 17% Thlr. Br., Januar⸗ Februar 17% — 

"04 Thlr. Br., Februar⸗März 18 Thlr. bezahlt, 

—19 Thlr. bezahlt, 19 Thlr. Br., 18% Wir. 
t. bez., 1944 Thlr. Br., 19% Thlr. Gld. 

„Termine etwas hoher gehalten. — Spiri⸗ 

nahe Termine etwas feſter, Frühjahr wenig 


Stettin, 2. Dezember, [Bericht von Großman 
vn, e Almen ae 0 rencn © Aat 
pr. 85pfd. bez. N pfd. gelber pr. ; kr. Br., pr. Früh⸗ 
75 a pr ER 4243 3 u, 19 1 — 
0co pr. . — 4 . ali i 
Anmelbumg 42% Ak. bezahlt, auf Lieferung 77pfünd. pr. Dezember 49%. 
C’! 
. 45 Thlr. Gld., Mai⸗Ju r. Gld., de 
Br., pr. Juni⸗Juli 46 Thlr. Old. ' In Dei aD 
Gerſte ohne Umfap. 
71 5 Ges pr, 15 05 3 40 1 bez. 
inter⸗Ni l 1 r. bez. 
Nübel unverändert, dee und Age Anmeldung 14 Xple. bez, pr 
ae nie: 14% Thlr. Br., 14 Thlr. Gld., pr. April: Mai 14% Ahle, Br., 
— 17 r. Gld. 7 
Leinöl ioco incl. Faß 11 %% Thlr. bezahlt, pr. 
FFF 
f „ — — 21% 9 
mit Faß 217, — 21% % bez., pr. Dezember und Dezember Hd 22 * 
Gld., pr. Januar: Februar 217 4 Gld., pr. Frühjahr 19% % Br., 19%, % 
Gld., pr. Mai⸗Juni 19% „ Br., 19% Gld., pr. Juni⸗Jult 19 % Old. e 


Breslau, 3. Dezember. [Produ ktenmark 
' 
. — Oel⸗ und Kleeſaaten — Spi i 

Men 12 D . A 2. als 8. 1 1 Spiritus 

eißer Weizen 80 90 95—102 ; 75—85— 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—60 Sor . Noce 528550 
59 Sgr. — Gerſte 48—52—54— 56 2 neue 36 

333640 Sgr. 


ſen 
590 Sgr., Futzererbſen 60 —65—68.—72 Sgr. nach Qualität und 
Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Winterrübfen 100 —110 115120 


r. Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Quali 
Rothe Seel 487% J 0 Thlr., weiße 16 022% Alt 


5—80—85—90 
Gewicht. 
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dito u 200 Fl. 
Curhesg, 40 Thlr. — Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Baden en Div. Z ö 
un Fr E97 9 1857 F 
Aotien-Oourse, Berl, R.- Verein] 8 4 124%, G. 
a 7 Berl en 5% N 83% etw. be. u. G 
. ‚Berl,W.-Cred. G.] — | Yu % b G. 
1 353% 50½ ba. Braunschw. Bok.| 6% 4 08%, 5 u 
8 — 4 getw A bau. B. Bremer „ 4101 ½ etw. ba. u. G. 
= | Berg Märkische] 3% 4 f e dt an! 4 5 
* { e 477 bz. armst Zettel-B. — 8. 
15 2 er — 5 102 7 Rr abaset) 5.141964, ä Wehe 
1 «Em. | 8 2 ito Bereclitg.] — | — | — — 
to III. Em.] — 3½ 76 l B. Dess, Oreditb. A. — 4 657 ½,56 87 ba u. B. 
e 9 4121 bz . 84 104%. 15 Br | 
ito Prior — [4 |= enfiCreditb.-A.) — | 4 163%, à 644 bzu.B. | 
Berlin.-Hamburg 6 4 1065 ½% 8. Geraer Bauk 5 4 * — 
ito 5 5 1 102%, G Hamb. Nrd. Bank 31 4 85%, bz. 
i . Em. — — —— „ Ver- „ 4 92 ½ B. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 134 etw. ba. Hannov. „ 8 4 9845 5 
3 — 2 he = en: r 4173Y% bz. u @ 
to Li — En 5 uxembg. Bank 4 4 89½ 0. 
dito Lit. P. dh 98% ba. M fie. n. 487 A bz. 
ar ET 9a N 3 22 n * 61 4 83% Klgt. ba. u. G 
10 ch 2 inerva-Bgw. A. — 1 
ie ra 8 Plan B. he en 5 A. 5 H 2 TEL b 
ito,neuesto) — 4 B. os Proxeank — 
1 er, 9 1 110 B. anorg BAU 811 4 Me 
1 rior, — G. reuss. Hau 0; T 
dito, II. Em. — 8 1015 bz Schl. Bank- Ver. 5 | 4 840 6. 
alto II. Em. — 4 | @ Thüringer Bank 4 1 784. bz 
dito III EM. — 4 eimar. hank. 5½ 490 ½ ba. 
dito IV. Em — 488% be. u 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 |— — — 
Franz.St.-Eisnb,| 8½/ 6 1724,,172,1724, ba. Weohsel-Course. 
dito Prior... — 3 276 B. Amsterda 
Ludw.-Bexbäch.| 104 165 bz. dito asia is 2 
Magd.-Halberst | 13 4 106% etw. be, u. O. Hamburg zg ; 
Magd.Wittenb, . | 41394 ba A [aM 
Mainz- Ludw. A. 4 |92 8. Loadon! >u.< 
dito dito C. 6 |5 89 B. Ber 5.5] PM 
Mecklenburger | 2 | 4.154%,,53%, 54 ba. u. U Wien österr, Währ. 2 M. 
ae 4 we — dito 20 El-Fuss 
eisse-Brieger . N 2 
Neust.-Weissb. 3 15 el 25 burg 2 M. 
Niederschles.. 4 Fort b tc 1 
do. Pr. Ser. I. II — 4 4 Frankfurt n. 0 
40. Pr. Ser. III. — 4 8% G Petersburg 
4. Fr. Ser. V. 8 Bremen 


